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EINBLICK AUSBLICK

Liebe Pfarrgemeinde!

Neue Aufgabe

Seit geraumer Zeit ist bekannt, dass 
ich mit 1. September 2023 eine neue 
Aufgabe übernehme, nämlich die Be-
treuung der Pfarren Unterfrauenhaid, 
Raiding, Ritzing und der Filialgemein-
de Lackendorf. 

Spiritualität

Somit darf ich mich mit diesem Artikel 
verabschieden und möchte diese Ge-
legenheit nutzen, um nochmals auf 
das Thema einzugehen, das mich seit 
mittlerweile über 20 Jahren antreibt, 
nämlich das Thema der Spiritualität. 
Als Katholikinnen und Katholiken sind 
wir durch das Sakrament der Taufe in 
die Gemeinschaft der Kirche aufge-
nommen worden. 

Erleuchtete

Die Urkirche kannte nur die Taufe Er-
wachsener – mit der Taufkatechese, 
der Zeit der Vorbereitung, wurden die 
Taufwerber zu photizomenoi, zu Er-
leuchteten, weil sie in der Glaubens-
lehre unterwiesen wurden. Dieser 
Status als Erleuchtete ist Gabe und 
Aufgabe zugleich. In diesem Sinn 
sind wir eingeladen, unseren Geist 
wieder und wieder zu sammeln, um 
unseren Geist mit dem Geist Gottes 
zu verbinden. Dafür haben wir in un-
serem Glaubensleben mannigfaltige 
Möglichkeiten: den Empfang der Sa-
kramente, den Gottesdienst, das ge-
meinsame und das persönliche Gebet 
und nicht zuletzt die Meditation.

Meditation

Die Weltreligionen kennen mannig-
faltige Formen der Meditation. Al-
len gemeinsam liegt das Bestreben 
zugrunde, den zerstreuten Geist zur 
Ruhe zu geleiten. Die Meditation kann 
durch eine bestimmte Körperhaltung 
und Atmung unterstützt werden; sie 
gleicht einem geistigen Abenteuer, 
das den Menschen neue Bewusst-
seinszustände eröff net. Im Zuge der 
Meditation vermag der Mensch das 
Bewusstsein und Unterbewusstsein 
zu überschreiten und dadurch nimmt 
die Meditation den Charakter einer 
Reise zu sich selbst und zu Gott ein. 
Das Überschreiten dieser herkömm-
lichen Grenzen führt zu einer spek-
takulären inneren Transformation, 
die von der Außenwelt weitgehend 
unbeachtet bleiben kann. Wie viele 
Heilige haben von außen betrachtet 
ein unscheinbares Leben geführt und 
waren dabei innerlich vom Geist Got-
tes entfl ammt? Zugleich haben viele 
Heilige mit ihrer Bekehrung und Be-
rufung eine radikale Kehrtwende in 
ihrem Leben genommen. So trennt 
sich der reiche Kaufmannsohn Franz 
von Assisi von all seinem materiellen 
Wohlstand, um seinen Geist ganz auf 
den im Acker vergrabenen Schatz, 
nämlich das Himmelreich, zu richten.

Monastisches Leben im Alltag

Aufgrund meiner eigenen benedikti-
nischen Vergangenheit habe ich es 
mir nicht nehmen lassen, wiederholt 
auf die Regel des Hl. Benedikt zu ver-
weisen, die das Leben in einer klös-
terlichen Gemeinschaft regelt. Auch 
abseits klösterlicher Mauern und ei-
nes Chorgestühls können Gottsucher 
für ihr persönliches geistliches Leben 

viele Kostbarkeiten aus dem Weis-
heitsschatz der Ordensgründer he-
ben. So kann der Alltag zum Übungs-
feld geistlichen Lebens werden. Ich 
bin überzeugt, dass wir gleich einem 
Sportler oder einer Musikerin Verän-
derungen in unserem Leben feststel-
len dürfen, wenn wir uns nachhaltig 
auf das geistliche Leben einlassen. 

Danksagung

Diesen meinen letzten Artikel im 
Pfarrblatt möchte ich mit einer Dank-
sagung schließen: Im Namen der Pfar-
re möchte ich mich herzlich bei allen 
bedanken, die sich durch die Zeit der 
Corona-Pandemie und gerade auch 
im Post-Corona-Zeitalter in das Le-
ben der Pfarre und damit der Kirche 
einbringen. An dieser Stelle erlaube 
ich mir, unsere Jugendgruppe Rebuild 
anzuführen, da sie sich zum einen im 
Laufe des Kirchenjahres regelmäßig 
in das Pfarrleben einbringt und zum 
anderen stark im Pfarrgemeinderat 
vertreten ist.

An dieser Stelle möchte ich Pasto-
ralassistentin Sandra Krammer und 
meinem Nachfolger, Dr. Thomas Vaya-
lunkal, Gottes Segen und viel Kraft für 
ihre neuen Aufgaben wünschen.

Herzliche Segensgrüße

Pfarrer Thorsten Carich 

Beginn der Regula Benedicti:

„Höre, mein Sohn, auf die Wei-

sung des Meisters, neige das Ohr 

deines Herzens, nimm den Zu-

spruch des gütigen Vaters willig 

an und erfülle ihn durch die Tat!“

Das Titelblatt eröff net uns bekannte oder auch unbekannte Einblicke in unsere Kirchen und möchte damit die 
Brücke schaff en für Ausblicke, die auf die Veränderungen, die der 1. September mit sich bringt, verweisen.
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Time to say goodbye 

Liebe Stegersbacherinnen, liebe Stegersbacher, 

liebe Ollersdorferinnen, liebe Ollersdorfer, liebe 

Kinder und Jugendliche! 

Genau vor sieben Jahren – im Juni 2016 – habe ich mei-
nen Vertrag und meine Sendung für die Pfarre Ollers-
dorf erhalten. 

Und jetzt ist es an der Zeit, nach sieben lehr-, arbeits- 
und ereignisreichen Jahren, vielen schönen, lustigen 
und wunderbaren Stunden, verbunden mit wertvollen 
Erfahrungen, Abschied zu nehmen. 

Ich werde mit Herbst 2023 einen neuen Weg einschla-
gen und mit voller Lehrverpfl ichtung in den Religions-
unterricht wechseln und die pastorale Arbeit im Seel-
sorgeraum und in der Diözese verlassen. 

Das pastorale Angebot, welches ich seitens der Diözese 
bekommen habe, nehme ich nicht an, da es von mei-
nem Wohnort viel zu weit weg ist und deshalb habe ich 

mich entschieden, diesen neuen Weg zu gehen.

„Wege entstehen dadurch und nur dann, 

wenn man sie auch geht!“ 

und in diesem Sinne werde ich diesen neuen Weg 
gehen! 

Die Entscheidung, die Pfarren bzw. den Seelsorgeraum 
zu verlassen, ist mir nicht leichtgefallen, da die Pfarren 

Stegersbach und Ollersdorf für mich die „erste große 

Liebe“ sind und ich praktisch dank meiner drei Mento-
ren Pfarrer Karl Hirtenfelder, Leopold Heller und Renate 
Heller in diesen Pfarren aufgewachsen und groß gewor-
den bin.  

Ich möchte mich an dieser Stelle bei ALLEN bedanken, 
die mich begleitet und unterstützt haben und die bereit 
waren, mit mir Seite an Seite mitzugehen. 

Sandra Krammer

Weiß ich den Weg auch nicht

Weiß ich den Weg auch nicht, Du weißt ihn wohl;
das macht die Seele still und friedevoll.
Ist‘s doch umsonst, dass ich mich sorgend müh,
dass ängstlich schlägt das Herz, sei`s spät, sei`s 
früh.

Du weißt den Weg ja doch, Du weißt die Zeit,
Dein Plan ist fertig schon und liegt bereit.
Ich preise Dich für Deiner Liebe Macht,
ich rühm die Gnade, die mir Heil gebracht.

Du weißt, woher der Wind so stürmisch weht,
und du gebietest ihm, kommst nie zu spät;
drum wart ich still, Dein Wort ist ohne Trug,
Du weißt den Weg für mich – das ist genug.

Hedwig von Redern
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Unser Dasein ist immer wieder geprägt von 
Auf- und Umbrüchen. Wir lernen neue Men-
schen kennen und heißen sie in unserer Ge-
meinschaft willkommen, doch zwischenzeit-
lich müssen wir uns auch wieder von ihnen 
verabschieden. So blicken wir dankbar auf die 
gemeinsame Zeit mit unserem Pfarrer Thors-
ten Carich und unserer Pastoralassistentin 
Sandra Krammer zurück.

Pfarrer Thorsten hat zwei Jahre lang als Leiter 
und Pfarrer in unserem Seelsorgeraum in einer 
Zeit, in der das Gemeindeleben vor vielfältige 
Herausforderungen gestellt wurde, seine Ar-
beit als Seelsorger mit Zuversicht, Geduld und 
Wohlwollen verrichtet. Wir bedanken uns für 
all die Messen und gedankenanregenden Pre-
digten, für seine ruhige, besonnene, freundli-
che und humorvolle Art, die er seinen Mitmen-
schen entgegengebracht hat.

Sandra hat im September 2017 in Ollersdorf, 
nachdem sie hier auch ihr Praktikum absolviert 
hat, das vielfältige und umfangreiche Aufga-
benfeld der Pastoralassistentin übernommen. 
Später wurde diese Tätigkeit auf den Seelsor-
geraum ausgeweitet. Ihr sprechen wir unseren 
Dank für die von ihr gestalteten Wort-Got-
tes-Feiern, ihre Tätigkeit als Religionslehrerin, 
für die Erstkommunion- und Firmvorbereitun-
gen, die Begräbnisdienste, die Öff entlichkeits-
arbeit, die Organisation von diversen Festlich-
keiten und ihr fröhliches, oftmals direktes und 
energiegeladenes Wirken in all ihren Arbeits-
bereichen aus.

„Alles hat seine Zeit“ (Buch Kohelet) – Herzli-
chen Dank für die Zeit, die Pfarrer Thorsten und 
Pastoralassistentin Sandra in unserer Gemein-
schaft verbracht haben. Wir wünschen ihnen 
das Beste und dass sie die neuen Herausforde-
rungen, die vor ihnen liegen, gut meistern!

Gottes Segen und gute Gesundheit!

Denise Nikles

AUF WIEDERSEHEN 

Pfarrer Thorsten Carich 
und Pastoralassistentin 

Sandra Krammer

Grußworte des Ollersdorfer 
Pfarrgemeinderates für 
Thorsten und Sandra

© Foto Muik
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Zwei Jahre ist es nun her, dass 
Thorsten Carich unsere Pfarren 
und den gesamten Seelsorge-
raum „Maria Helferin“ als Leiter 
übernommen hat. Thorsten wirk-
te für viele vielleicht auf den ers-
ten Blick etwas unnahbar, auf den 
zweiten Blick zeigte er sich aber 
vor allem als diplomatisch, immer 
das Verbindende suchend und 
die Charismen der vielen ehren- 
und hauptamtlich Agierenden in 
unserer Pfarre schätzend. Es war 
ihm immer wichtig, alle Meinun-
gen zu hören und auch den Blick 
dahinter zu versuchen. Wir erleb-
ten ihn stets off en für Neues, kom-
promissbereit und interessiert 
daran, die Traditionen der Pfarre 
Stegersbach zu erhalten. Gleich-
zeitig hat er auch seine ganz ei-
gene Handschrift hinterlassen, 
mit seinem unverwechselbaren 
Humor, seiner tiefen Spiritualität 
– insbesondere das Interesse für 
die Orthodoxie – und so mancher 
vorsichtiger Neuinterpretation 
unserer Traditionen. Besonders 
wichtig war ihm, alle Menschen 
in unserer Pfarre zu erreichen – 
ganz egal, ob sich diese selbst 
als Gläubige, Suchende oder kri-
tisch Betrachtende sehen. Pfarrer 

Thorsten wirkte wie schon sein 
Vorgänger verbindend zwischen 
den christlichen Konfessionen – 
ist doch Stegersbach ein Ort, an 
dem katholische, evangelische 
und orthodoxe Christen gemein-
schaftlich nebeneinander Gottes-
dienst feiern. 

In den vergangenen Wochen ha-
ben wir von vielen Seiten, von 
jungen und alten Menschen, 
gehört, dass sie Thorsten Carich 
sehr schätzen gelernt haben und 
ihnen das Verlassen unserer Pfar-
re sehr leid tut. Nichtsdestotrotz 
respektieren wir als Pfarrgemein-
derat diese Entscheidung selbst-
verständlich und wünschen un-
serem Herrn Pfarrer von Herzen 
alles Gute für seinen neuen Auf-
gabenbereich. 

Lieber Thorsten, wir hoff en, 

du nimmst dir viele schöne Er-

innerungen von deiner Zeit in 

Stegersbach mit und bleibst uns 

weiterhin freundschaftlich ver-

bunden. Danke für die gute ge-

meinsame Arbeit für die Pfarre 

Stegersbach und den Seelsorge-

raum „Maria Helferin“!

Sandra Krammer hat ihre ersten Schrit-
te als Pastoralassistentin in den Pfarren 
Stegersbach und Ollersdorf als Pasto-
ralpraktikantin vor einigen Jahren ge-
macht. Umso mehr hat es uns gefreut, 
dass sie als Seelsorgeraum-Pastoralas-
sistentin zurückgekehrt ist und nach 
der Pensionierung von Renate Heller 
auch in Stegersbach eine Vielzahl von 
Aufgaben übernommen hat. Beson-
ders in Erinnerung bleiben viele ihrer 
lebensnahen und modernen Wortgot-
tesdienste, bei denen sie Jung und Alt 
stets gleichermaßen erreichen konnte. 
Speziell Kinder und Jugendliche waren 
ihr immer ein großes Anliegen, was 
sich auch in ihrem Einsatz in der Erst-
kommunion- und Firmvorbereitung 
gezeigt hat. Der Aufbau gemeinsamer 
Strukturen für die Kinder- und Jugend-
arbeit und die Sakramentenvorberei-
tung im Seelsorgeraum war Sandra 
sehr wichtig. Es war nicht immer ein-
fach, alle unterschiedlichen Wünsche 
und Forderungen zu erfüllen, dennoch 
hat sie sich um Kompromisse bemüht. 

Liebe Sandra, wir sind überzeugt, dass 

du in deinem Unterricht weiterhin dei-

ne Berufung leben und viele Kinder 

und Jugendliche für den Glauben be-

geistern kannst. Dafür wünschen wir 

dir alles Gute!

Ab September wird Pfarrer Thomas Vayalunkal unsere Pfarre und den 
gesamten Seelsorgeraum als Leiter übernehmen. Viele kennen ihn noch 
aus seinen Anfängen als Kaplan vor mehr als zwei Jahrzehnten in der 
Pfarre Stegersbach. Darüber hinaus war Pfarrer Thomas auch ab 2019 als 
Priester in den Pfarren Stegersbach und Ollersdorf tätig. 

Lieber Pfarrer Thomas, wir begrüßen dich schon jetzt herzlich und 

freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir! 

Katharina Stipsits

Der Pfarrgemeinderat 
Stegersbach sagt DANKE

Alles neu macht der September. Pfarrer Thorsten Carich verlässt unseren Seelsorgeraum, ebenso wie Pastoralassistentin 
Sandra Krammer. Wir als Pfarrgemeinderat waren über beide Ankündigungen sehr überrascht und es tut uns sehr leid, 
zwei so wichtige Stützen unseres Pfarrlebens gehen lassen zu müssen. Aber nicht nur eure vielfältige Tätigkeit wird uns 
fehlen, sondern vor allem ihr beide – lieber Thorsten, liebe Sandra – als Personen.
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17 Kinder – 5 Mädchen und 12 Burschen empfi ngen am 
30. April 2023 das Sakrament der Erstkommunion. Das ge-
meinsame Seelsorgeraums-Thema „Brot für unser Herz“ 
begleitete die Kinder durch die Vorbereitungszeit und war 
auch bei der Gestaltung des Gottesdienstes spürbar. 

Die Kinder machten sich in einem Sprechstück am Beginn 
Gedanken, was uns wirklich satt macht und kamen zu dem 
Schluss: 

„Jesus ist für uns Brot für unser Herz. 

Er ist das Brot, das den Hunger der 

Einsamkeit und Traurigkeit vertreibt. 

Er ist das Brot, das Versöhnung und 

Frieden stiftet. 

Er ist das Brot, das uns alles schenkt, 

was wir zum Leben brauchen: 

Kraft, Mut, Vertrauen, Trost, Hoff nung. 

Er ist das Brot für unser Herz, 

das uns echt satt machen kann.“

Mit der Vorbereitung und der Feier der Erstkommunion 
setzen die Kinder entscheidende Schritte in ihrem eigenen 
Glaubensleben. Die Erneuerung des Taufbekenntnisses 
zeigte dies ganz deutlich. Die Patinnen und Paten entzün-
deten die Kerze und legten ihre Hände auf die Schultern 
der Kinder, doch das Bekenntnis zum Glauben sprachen 
die Mädchen und Buben selbst. 

Unterstützt von Religionslehrerin Katharina Stipsits, Pasto-
ralassistentin Sandra Krammer, ihren Eltern und musika-
lisch von Karin Körper-Friedl und Florian Heller gestalteten 
die Kinder den Gottesdienst und machten das Fest damit 
zu ihrem ganz persönlichen. Höhepunkt war selbstver-
ständlich die Spendung der Kommunion durch Pfarrer 
Thorsten Carich selbst. Die Aufregung der Kinder war spür-
bar und ansteckend. 

Wir als Pfarre wünschen den Kindern, dass sie diese Aufre-
gung im Gottesdienst auch weiterhin spüren können. Wir 
wünschen ihnen, dass sie Jesus auch in Zukunft als Nah-
rung für Herz und Seele empfi nden können. Wir wünschen 
ihnen, dass sie sich auf einen gemeinsamen Weg mit Gott 
einlassen – so wie sie im Lied gesungen haben: „Gott ist 
mit uns unterwegs – mit dir, mit mir, uns allen hier“. 

Katharina Stipsits

Feier der hl. Erstkommunion   –   „

… in der Pfarre Stegersbach und

Die Erstkommunionkinder mit 
Pfarrer � orsten Carich, Pasto-
ralassistentin Sandra Krammer, 
Schulassistentin Doris Szvetits, 
Direktorin Doris Kottas, Reli-
gionslehrerin Katharina Stipsits 
und den Klassenlehrerinnen 
Kathrin Pulay und Beatrice 
Wallner (v. l.)

© Foto Muik
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Am Pfi ngstsamstag war endlich der große Tag für Niklaas, 

Ben, Magdalena, Lena, Emma, Nico L., Lenny, Isabella, 

Jasmin, Nico D. und Johannes – unsere 11 Erstkommuni-
onkinder – da. Seit Herbst haben sie sich auf diesen großen 
Tag vorbereitet und zum Schluss hin hat man jeden Tag 
bzw. jede Religionsstunde und jede Probe die Nervosität 
der Kinder gespürt.

Endlich „den ‚Leib Christi‘ empfangen“ – endlich „weiß ich 
wie es schmeckt“ – endlich „kann ich Jesus ganz in mir ha-
ben“ – endlich „darf ich mein weißes Gewand anziehen“ – 
„warum muss ich noch so lange darauf warten“ … das wa-
ren Aussagen der Kinder, die einem das Herz weiten ließen.
Immer mehr und mehr Fragen und Gedanken tauchten 
bei den Kindern während der Vorbereitung auf.

„Jesus, Brot für unser Herz“ – das Thema der Vorbereitung 
und Erstkommunion hat die Kinder und Eltern im Rahmen 
der Vorbereitung und Feier sichtlich inspiriert. Herzen wur-
den gebastelt, waren überall sichtbar und die Feier ging 
dann auch zu Herzen für Jede und Jeden. 

Sandra Krammer

ommunion   –   „Jesus, Brot für unser Herz“

… in der Pfarre Ollersdorf

Die Erstkommunionkinder mit 
Ministrantin Meggie, Pfarrer 
� orsten Carich und Pasto-
ralassistentin Sandra Krammer

Du - in meiner Hand,
klein und unscheinbar,
gebacken aus Wasser und Mehl,
ohne Geschmack.

Und doch:
Du bist das, was ich brauche,
was mich nährt und stärkt
und trägt, ein Leben lang.

So wie ich Dich für einen Moment
staunend in meiner Hand halte,
bin ich sicher, dass Deine Hand
mich ein Leben lang umschließt und hält.

Gaby Bessen, In: Pfarrbriefservice.de

© Foto Muik
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Christi Himmelfahrt vor dem Kastell – nach dem Erfolg des 
Vorjahres wiederholten wir diese Verbindung auch heuer 
und freuen uns, damit eine neue Tradition begründet zu 
haben. Pfarrmoderator Zdravko Gašparić und Diakon Erich 
Miksits feierten mit Messbesucher*innen aus mehreren 
Orten unseres Seelsorgeraums „Maria Helferin“. Musika-
lisch gestaltet wurde die Messe wie immer vom Musik-
verein Stegersbach und den Volksschulkindern. Auch die 
Gemeindevertretung und die Vereine waren selbstver-
ständlich mit dabei. 

Christi Himmelfahrt kann zum Anlass genommen werden, 
nicht nur an die biblische Himmelfahrt Jesu zu denken, 
sondern sich auch mit der eigenen Vorstellung vom Him-
melreich auseinanderzusetzen. Jesus gibt uns den Auftrag, 
auch im irdischen Leben schon den „Himmel“ spürbar zu 
machen. Das schöne gemeinsame Miteinander – trotz 
nicht ganz so himmlischer Temperaturen – und das hervor-
ragende Mittagsbuff et vom Kastellteam unter Marc Peischl 
im Anschluss an die hl. Messe sind sicher kein schlechter 
Anfang für ein bisschen „Himmel auf Erden“. 

Katharina Stipsits

Christi Himmelfahrt – 

Miteinander feiern macht

 „Himmel“ spürbar

Es war am 7. Mai 2008 um 16.00 Uhr, als Vanes-
sa Windt bei einer Schülermesse erstmals ihren 
Dienst am Altar versah. „Das war der schönste Tag 
meines Lebens“, strahlt sie auch 15 Jahre später 
noch. Denn das Ministrantinnendasein hat sie 
nicht mehr losgelassen. Mit nicht nachlassender 
Begeisterung ist sie bei Sonntagsmessen, kirchli-
chen Hochfesten, Prozessionen oder Begräbnis-
sen im Einsatz. „Jede Aufgabe gibt mir neue Kraft“, 
sagt sie, wobei ihr das Läuten der Glocke oder das 
Halten der Kerze während des Evangeliums noch 
einen besonderen Kraftschub verleiht.

Dass Vanessa mit 15 Jahren „Berufserfahrung“ 
auch für die Jüngeren in der Ministrantenschar 
eine Ansprechperson ist, versteht sich von selbst. 
„Sie fragen mich, und ich erkläre ihnen gern.“ Und 
das wird auch weiter noch so sein. Denn nach 
15 Jahren ist noch lange nicht Schluss. „Ich bin 
sehr gerne dabei. Aufhören will ich noch lange 
nicht.“

Seit 15 Jahren Ministrantin

Am Sonntag, den 
7. Mai, wurde im Got-
tesdienst dieses ganz 
besondere Jubiläum 
gefeiert.

Pfarrer Thorsten Ca-
rich dankte Vanessa 
für ihr vorbildhaftes 
Wirken und über-
reichte ihr als Aner-
kennung für ihren 
Dienst ein persönli-
ches Geschenk. 

Martin Wurglits

VANESSA WINDT

Engagiert 
in der Pfarre Stegersbach

„Gott ist mit uns unterwegs – mit dir, mit mir, uns allen hier …“ 
VS-Kinder untermalen eindrucksvoll ihren Gesang auch optisch.  

Konstantin – Jugend im Einsatz als Lektor, Diakon Erich Miksits 
und Pfarrmoderator Zdravko Gašparić 
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Solche Querelen gibt es heute nicht mehr – ganz im Ge-
genteil: auch das Fronleichnamsfest ist in Stegersbach 
seit vielen Jahrzehnten ein starkes Zeichen des Mitein-
anders von politischen Parteien, Vereinen, Kindern und 
Jugendlichen und der Pfarre, welches sich auch durch 
die Gestaltung der Stationen zeigt. Musikalisch gab es 
auch zu Fronleichnam wieder die erfolgreiche Kombi-
nation von Musikverein und Liedern der Volksschulkin-
der. Die Erstkommunionkinder führten die Schar der 
Kinder mit Blumen von Altar zu Altar an. Besonderen 
Dank an alle, die sich bei der Gestaltung der Altäre wie-
der sehr viel Mühe gegeben haben. Ausnahmsweise 
begann das Fronleichnamsfest heuer mit der Prozessi-
on und anschließend wurde die hl. Messe gefeiert. Als 
Dank für die stets gute Zusammenarbeit lud die Pfarre 
anschließend alle Vertreter*innen der politischen Ge-
meinde und der Vereine zum Frühschoppen ins Pfarr-
zentrum ein. 

Katharina Stipsits

Fronleichnam – 
Jesus ist bei uns, in allen Lebenslagen

Die Blumen-Prozession mit der Monstranz durch den Ort ist nicht nur eine lange (katholische) Tradition, sondern sie soll 
vor allem eines zeigen: Jesus ist mitten unter uns – er geht mit uns mit, in allen Lebenslagen und Situationen. Als das 
Fronleichnamsfest vor noch nicht einmal 800 Jahren eingeführt wurde, sorgte es für Streit zwischen der katholischen 
und evangelischen Bevölkerung. So sollen die evangelischen Bauern justament während der Prozession der Katholiken 
die Jauche ausgebracht haben oder Ähnliches. 

Beginn der Fronleichnamsprozession am Hauptplatz. Die Erst-
kommunionkinder tragen nocheinmal ihre festlichen Gewänder.

Unter der Leitung der Lehrerin Elisabeth Ho� auer gestalte-
ten die VS-Kinder die einzelnen Stationen musikalisch.

Unter dem Schutz des „Himmels“ – getragen von der Feuer-
wehr – trägt der Priester die Monstranz durch den Ort.Die letzte Station war am Lichtweg vor der Kirche. 

Die Erstkommunionkinder 
bereiten mit ihren Blumen 
einen „weichen Weg“.
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Das Allerheiligste feierlich durch den Ort zu tragen und damit die Anwesenheit Christi im Alltag der Menschen zu sym-
bolisieren, ist Inhalt und Sinngebung der Fronleichnamsprozession. In Ollersdorf führte der Weg von der Kirche über 
Stationen bei der Berglerkapelle und beim Angerkreuz zum Gemeindeamt. Pastoralassistentin Sandra Krammer trug 
die Monstranz mit der geweihten Hostie. Flankiert wurde sie heuer von  «Himmel»-Trägern aus der Jagdgesellschaft 
Ollersdorf, die im Herbst ihr 100-jähriges Bestehen feiert.

Martin Wurglits

Mit dem Allerheiligsten durch 
den Ort in Ollersdorf

Ob in der Natur, bei Kapellen, in der Kirche oder 
vor öff entlichen Gebäuden – in allen Teilen 
von Ollersdorf und Stegersbach fanden heuer 
wieder Maiandachten statt. Vereine, Bewoh-
ner*innen, Erstkommunionkinder und Firmlin-
ge erklärten sich im Marienmonat bereit, eine 
Andacht zu organisieren und ihre Bitten vor die 
Muttergottes zu tragen. Nicht selten gab es im 
Anschluss dann noch eine Agape mit der Mög-
lichkeit der Begegnung.

Martin Wurglits

Andachten 
im Zeichen Marias

Maiandacht im Sprengel „Steinriegel“ 
in Stegersbach

Die Monstranz und ihre Trägerin werden von einem mitgetra-
genen Sto�  aldachin – „Himmel“ genannt – beschirmt.

Kinder der VS Ollersdorf gestalten mit ihren gesanglichen 
Darbietungen die Maiandacht

In feierlicher Prozession wird die Monstranz 
durch den Ort getragen

„Seelsorgeraum-Maiandacht“ vor der Gnadenkapelle in Ollersdorf
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Lange Nacht der Kirchen

Die Aktion Lange Nacht der Kirchen ist mittlerweile bereits 
zu einer Institution geworden. In diesem Jahr hat die ru-
mänisch-orthodoxe Gemeinde den Termin am Freitag, 
2. Juni, wahrgenommen, um ihre noch junge Gemeinde 
vorzustellen. Im Laufe des Abends fanden um 19.00 Uhr 
eine zweisprachige (deutsch und rumänisch) orthodoxe 
Vesper und um 21.00 Uhr ein zweisprachiges Akathistos 
Gebet statt. Die Gebetszeiten wurden jeweils von einer 
Vorstellung der Pfarre durch Pfarrer Gabriel Peltea beglei-
tet, der auch Einblicke in den orthodoxen Gottesdienst, 
die Göttliche Liturgie, gewährte. Interessierte KatholikIn-
nen aus unserer Gemeinde haben die Einladung dankbar 
angenommen.

Thorsten Carich

Ich hatte einen Traum.

„Zuerst war da eine wunderschöne Kristallvase, ein 
ganz klares, durchsichtiges Gefäß. Ich fragte, was 
das sei, und bekam die Antwort: das ist die Maria 
der Bibel. 

Da kamen Menschen, denen dieses Gefäß nicht 
prächtig genug war. Sie nahmen Pinsel und Farbe 
und strichen es golden an. Durchsichtig – auf den 
Inhalt Jesus hin – war es jetzt nicht mehr.

Wieder andere kamen und verzierten das Ganze 
mit Bändern und Schleifen, so dass es fast kitschig 
aussah. Das waren die Übertreibungen in der volks-
tümlichen Marienverehrung.

Manche ärgerten sich darüber, packten das Gefäß 
in eine Schachtel und stellten es weg. Das waren die 
Menschen, welche die Verehrung Mariens ganz ab-
scha�  en. 

Schade, dachte ich im Traum, dass so wenig Men-
schen heute noch das unverfälschte Bild der Frau 
aus Nazaret, wie es uns die Bibel zeichnet, im Her-
zen haben!“ 

Welches Bild von Maria habe ich?

(Johannes � iele, in: Die andere Maria)

Der Mai steht traditionell im Zeichen der Gottes-
mutter Maria. Maria war nicht nur gläubige Frau, 
sondern auch Jugendliche mit einem besonderen 
Auftrag und später aufopfernde Mutter. Sie wird als 
Friedenskönigin verehrt und gilt als verbindendes 
Element zwischen den Religionen, kommt sie doch 
nicht nur in der Bibel, sondern auch im Koran als 
„Maryam“, Mutter des Propheten Isa (=Jesus), vor. 

Umso weniger verwundert es, dass so viele Men-
schen ihren ganz persönlichen Zugang zu Maria 
fi nden können. 

Katharina Stipsits

Firmlinge vor der Marienstatue in der 
Hl. Geist-Kirche in Stegersbach

Tradition hat auch die Maiandacht, gestaltet von der Feuerwehr
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Auch heuer machte sich am 1. Mai wie-
der eine Pilgergruppe unter der Führung 
von Maria Hacker auf den Weg nach Ma-
ria Fieberbründl. Nach dem Pilgersegen, 
den Pfarrer Thorsten spendete, brach die 
bunt gemischte Gruppe auf. Besonders 
erfreulich war, dass auch viele Kinder 
und Jugendliche dabei waren und unser 
Pfarrer Thorsten mit uns gemeinsam pil-
gerte. Entlang des Weges gab es Zeit für 
viele Gespräche, aber auch Gebete. Nach 
der Ankunft wurde gemeinsam Mittag 
gegessen und als Abschluss die hl. Messe 
in der Kirche Maria Fieberbründl gefeiert, 
zu der auch viele Stegersbacher mit dem 
Auto nachkamen. Es war wieder ein wun-
derschönes Erlebnis!

Florian Heller

Fußwallfahrt nach 
Maria Fieberbründl

Gut gelaunt und voller Euphorie traf sich eine 10-köpfi ge 
Gruppe am 25. Juli um 6 Uhr morgens in der Kirche.
Nach einer kurzen Andacht mit Pfarrer Thorsten Carich 
startete die Fußwallfahrt. Mit dem selben Ziel vor Augen, 
nach Mariazell zu pilgern, marschierte die Truppe am ers-
ten Tag bis nach Pöllau.

In den nächsten Tagen wanderten die Pilger von Gschaid 
über die Schanz bis nach Niederalpl, wo die Truppe von 
Nachkömmlingen schon erwartet wurde.

Am letzten Tag, begleitet von unserem Herrn Pfarrer, 
ging es über den Herrnboden in Richtung Mariazell.
Am späten Nachmittag erreichten die Fußwallfahrer das 
gemeinsame Ziel, wo wir dann in der Basilika in Mariazell 
mit Pfarrer Thorsten einen Dankgottesdienst feierten. 

Auf dem Weg nach Mariazell erhielten die Pilger die 
Nachricht, dass Edwin Mandler – Feuerwehrkamerad, 
begnadeter Mariazell-Fußwallfahrer (und Organisator), 
langjähriger Tavernen-Wirt und gewissenhafter Wirt-
schaftsrat der Pfarre – verstorben war. Edwin war bei die-
ser Pilgerung im Herzen mit dabei und die Fußwallfahrer 
haben ihn in ihr Gebet eingeschlossen und der Liebe der 
Gottesmutter anvertraut.

Birgit Hirschmann

Freiwillige Feuerwehr Stegersbach –

Fußwallfahrt nach Mariazell 

Erinnerung an die Fußwallfahrt 2013, mit dabei Edwin (li.)
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Fußwallfahrt der 
Stegersbacher Ministranten 
nach Pöllauberg

Links-Zwo-Drei-Vier – so marschierten sie 

von Stegersbach nach Pöllau

Unsere Ministranten, Mitglieder der Jugend-
gruppe Rebuild und erwachsene Begleitper-
sonen schlossen sich zur Links-Zwo-Drei-
Vier-Pilgergruppe zusammen und machten 
sich am ersten Ferienwochenende, von 7. bis 
9. Juli, auf den Weg zur Wallfahrtskirche nach 
Pöllauberg. 

Vor dem Aufbruch um 5:30 Uhr erteilte 
uns Pfarrer Thorsten den Reisesegen und 
dann ging es – mit dem Pilgerkreuz voraus 
– Schritt für Schritt dem Ziel entgegen. Für 
Marscherleichterung sorgte Pauli, der mit 
dem Begleitfahrzeug das Reisegepäck trans-
portierte, wo immer es nötig war, Proviant 
nachlieferte und auch für Mitfahrgelegen-
heit sorgte, wenn die Füße nicht mehr so 
wollten.

Bei der ersten großen Rast in Sebersdorf 
stießen dann die kleinsten Minis dazu und 
vergrößerten unsere Gruppe auf 20 Mar-
schierer. Bei wunderschönem Wetter ging 
es über die Ebersdorfer Hochstraße bis nach 
Winzendorf, wo es die wohlverdiente Mit-
tagsjause gab.

Die letzte Etappe nach Pöllau war schon 
gezeichnet von Hitze und Fußschmerzen. 
Wer gar nicht mehr konnte, fuhr ein Stück im 
Taxi „Pauli“ mit, sodass schließlich alle wohl-
behalten das Jufa-Hotel in Pöllau erreichten. 
Dort konnten wir einen gemütlichen Abend 
mit Kinderprogramm, Häschen und Alpakas 
verbringen und uns von den Strapazen des 
Tages erholen. 

Ausgeruht ging es am nächsten Vormit-
tag gemeinsam mit Pfarrer Thorsten über 
den Pilgerweg hinauf zur Kirche in Pöllau-
berg. Bei herrlichem Ausblick genossen wir 
unser mitgebrachtes Picknick und feierten 
anschließend in der wunderschönen Wall-
fahrtskirche eine heilige Messe. Unsere Mi-
nistranten halfen mit und Julia begleitete 
unseren Gesang auf der Gitarre.

Bei Lagerfeuer und Steckerlbrot klang un-
sere Pilgerreise aus. Nach dem Frühstück am 
Sonntag traten wir die Heimreise an, aber 
dieses Mal mit dem Auto.

Die Wallfahrt war für alle ein unbeschreibli-
ches und schönes Erlebnis und alle waren ei-
ner Meinung: Das müssen wir wiederholen!

Karoline Wagner
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